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„Grosse Begebenheiten
senden ihre Schatten voraus“.

Wer könnte läugnen, dass eine projectirte Reform der Phar-
macie in Oesterreich eine grosse Begebenheit sei ? — Ist sie doch
ein Ereigniss das in Fünfzig Jahren vielleicht einmal eintrifft und
dann zumeist an der einheimischen chronischen Halbheit zu krän¬
keln pflegt.

Dass die österreichische Pharmacie krank sei, darüber war
schon lange alle Welt einig. Woran sie leide, darüber sind noch
Heute die Ansichten verschieden. Einige meinen, es sei Blut-
armuth vorhanden, in Folge kümmerlichen, der Natur nicht genü¬
genden Zuflusses.

Andere glauben, sie leide an verdorbenen Säften, daher die
widerlichen Ausschläge.

Auch in Beziehung auf die Mittel ist der vorhandene Rath
demgemäss verschieden, indem Erstere einen kräftigeren nahrhaf¬
teren Tisch als sicheres Mittel anempfehlen zu müssen erachten,
während Letztere, rein materiellen Mitteln abhold, mit Zuhilfe¬
nahme der neuesten Wissenschaften, der Krankheit zu Leibe ge¬
hen wollen mit rein geistiger Heiltheorie des Katheders.

Zu ermitteln, wer von Obigen das Wahre trifft oder der
Wahrheit näher kommt, soll die Aufgabe folgender Betrachtun¬
gen sein.

Wenn von einem Stande die Rede ist, so kann man natür¬
lich nur mit der Majorität desselben rechnen, wo die Interessen
nicht vollkommen identisch sind, namentlich aber, wenn die Mi¬
norität, wie bei uns, schon der gegebenen Verhältnisse wegen eine
Ausnahme bildet durch die Anforderungen des Grossstadtlebens.

Der Schwerpunkt, die enorme Majorität des österreichischen
Apothekerstandes ist in den Provinzen, namentlich in den Städten
zweiten und dritten Ranges, in den Märkten und Dörfern zu suchen.

Die Interessen der Majorität und der Minorität sind in vie¬
len Fällen so verschieden, dass sie nicht immer nach einer Scha¬
blone behandelt werden können.
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